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Aber Glück muess me ha. Und es Glück isch es gsi, dass
dem Köbi der Chemifäger nid begägnet isch.

Niemer anders als der Heinz steiht vor der Tür.
Die Zwee si mit ihrer e chly lärmige Begrüessigszeremonie

no nid ganz fertig gsi, chunnt i eim Satz der Fritz hindere
mene Loubepfyler cho vürez'gumpe, u bim ene Haar hätt
er en elteri Frou übere IJuuffe grennt, wo mit ihrer Kom-
missionetäsche d'Loube z'dürab träppelet isch.

„Macht nüt, macht nüt", brümelet sie uf ds „excusez"
vom Fritz. „Bi o einisch jung gsi" u het derby glächlet,
wie's äbe numen alti Lüt chöi, wo viel erlabt hei u drum o
fasch alls verstöh.

„E reine Zuefall, dass mer's zämetroffe hei", seit der
Fritz. „I ha uf d'Landesbibliothek welle, un uf ein Marziii-
brüggli triffen i "

„Wei mer is nid lieber i die innere Gemächer verzieh",
schlat der Köbi vor, bugsiert die Zwee eifach d'Stägen uf u
tuet d'Tür zue.

So war üses Trio also wieder glücklech bynenand gsi.
Der Köbi het über das greferiert, wo-n-er afe het zäme-

gstiflét gha, u die beiden Andere hei druf passet, dass
d'Reihen o a sie chömi.

„Es fählt gar nümme so viel und mir chöi das befreiende
Wort Finis a Schluss vo üsem Drama setze. Aber was wei
mer de nachhär undernäh? I wär jitz so rächt im Schuss!"

Der Heinz u der Fritz sy wie us de Wulke trohlet gsi.
Zersthei sie enand agluegt u nüt gseit. Uf einisch aber fö sie
ä läcii'e, so lut, dass der Hansi, wo im Gang ussen eis Chehrli
nam andere het trilleret gha, vor Chlupf het ufghört pfyffe.

"%t ha ds Gfühl, mer sötte de o wieder einisch a ds Stu-
diere.dänke", seit der Fritz. „Der Unggle Hans wär allwäg
nid zfriede, wenn i dür ds Prope würd flüge. Interessant isch
es scho, en Usschnitt us der Wältgschicht und die handelnde
Pärsone gründlech lehre z'kenne. Und bsunders wil d'Schwyz
u speziell Bärn so quasi a der Peripherie vo denen Ereignis
liege. Vom psychologische Standpunkt us gseh "

Wyter isch der Fritz nümme cho.
»Du chasch sicher si, dass i ds nächste Mal e Blockflöte

mitbringen u der d'Ohre voll blase — —"
Der Köbi het ds Gschydtschte gmacht, was men i

settige Situatione cha tue: me stellt die beide Gägner uf
ene gmeinsami Interässebasis, de müesse sie am glyche
Charre zieh u der Frieden isch härgstellt.

TA AT • •„Der Napoleon isch also mit der Badekur in Aix-les-
Bains yverstände gsi. Mit dem Instinkt, wo vieli Froue hei,
het d Josephine gspürt, dass die cheiserlechi Zuestimmig
eigetlech e Befahl isch gsi. Und so isch es nid lang gange,
sy im Schlosshof vo Malmaison sächs Gutschen und mit
ohisten u Gofere beladeni Gepäckwäge parat gstande.

Fahrt nach Aix-les-Bains het ihren Afang gnoh, und nach
sächs Tagen isch die ganzi Gsellschaft mit Sack u Pack am

estimmigsort acho. Dort het me flyssig badet, isch uf em
ac de Bourget Schiffli gfahren und het Usflüg i die schöni

Umgäbig gmacht".
:

»Es isch mer nid rächt klar", underbricht der Fritz dä

stell ' Schifflifahrerei uf der Bühni wei dar-
c le. Und Du weisch ja, dass der Schwan im „Lohengrin"

oseho öppen e Panne het gha "
»Mit däm Underschied", lachet der Heinz, „dass d'Stim-

würdM d
^ 'lourget under ere derige Stockig chuum

Aber .der Fritz het sech nid so mir nüt dir nüt la ab-
spyse. ,,Me sött das Drama eigetlech uf ere Freiliechtbühni
uffüehre, bim Egelmöösli zum Byspiel oder am ene gäbige
Plätzli i der Elfenau. Ueberhoupt, Köbi, di benyden i de
grad gar nid, dass du us alle dene zämegchriblete Notize
muesch Monologen u Dialogen u Masseszene zwägschuestere.
Notabene, heit dir scho a d'Gostümfrag, a ds Gulisse-
problem dänkt ?"

„Uf ere Freiliechtbühni bruucht's bekanntlech kener
Gulisse", ripostiert der Heinz, ,,u d'Gostümfrag wird der
Regisseur allwäg besser lösen als du. A propos, hesch scho
usgrächnet, wieviel Honorar mer chönnte verlange? Das
schynt mer nämlech e nid unwichtige Punkt z'si".

Der Fritz het sälber müesse grediuse lache, dem Hansi
im Gang usse sy d'Liedli nume so usem Schnäbeli usetrohlet
u dem Köbi sy die guete Gedanke buechstäblech zuegfloge.

„Am elften Ougste 1810 macht d'Josephinen en Ab-
stächer nach Gänf. Sie macht ds Seenachtfest mit u Iaht
sech als blaui Fee im ene bekränzte Gondeli vo zweene
wysse Schwän la dasumezieh. Und wil's zum guete Ton
ghört, dem Voltaire emel e geistigi Reveränz z'mache, fahrt
men am ene schöne Morge nach Ferney use u luegt sech
d'Zimmer a, i dene dä Dichter-Philosoph e Zytlang het
ghuset gha".

Ilm© Fionieitat
eines Bernes* Bsrzfes

Zu einer Zeit, da ringsum alles dem Verderben ge-
weiht ist, mutet es doppelt, erfreulich an, von einer in
Europa erstmalig gelungenen Operation zu vernehmen.
Dr. Raoul Jeni, in Bern, gelang am 23. April 1945, der
Eingriff gegen die Otosklerose (Gehörknöchelchenver-
steifung), nachdem er sich jahrelang mit dem Studium
der Krankheit befasst hatte. Die Operation selbst ist
die «Fensterung des Bogenganges» in Anlehnung an
Dr. Lempert in New York, dessen Broschüre sich Dr.
Jent verschaffte und nach hartem, unermüdlichem
Studium im anotomischen und pathologischen Institut
darauf vorbereitete. Voraussetzung zum Erfolg ist,
dass der Gehörnero nicht degeneriert sein darf, son-
dern nur eine Versteifung des Gehörknöchelchens vor-
liegt, was bei der ersten Patientin, die operiert wurde,
der Fall war. Dem Eingriff gingen gewissenhafte Ge-
hörprüfungen voraus. Ergebnis vor der Operation:
Konversationssprache 30 cm. knapp hörbar. Nach der
Operation: Flüsfersprache (noch mit Tampon und Ver-
band) auf 12 Meter hörbar. Ganz besonders glücklich
fühlt sich die Patientin, dass durch diesen Eingriff das
permanente heftige Ohrensausen sowie das unerträg-
liehe Schwindelgefühl verschwunden sind. Wir gratu-
lieren aufrichtig und hoffen, dass sich dieser ersten
gelungenen Operation bald weitere anschliessen wer-
den. H. T. W.
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Vkcr Dlüok muess me ka. Dnä es Dlüok isok es Asi, äass
clew Döki äsr LksmikäAor niä ksAäAnst isok.

kîiemer anäors als äsr Dein? stsikt vor äer Dür.
Ois ^wes si roiì ikrsr s okl^ lärmige DsArllessiAs^ersmonie

no niä Aan? ksrtiA Zsi, ekunnt i sim Lat? äer Drit? kinäsro
wens Doukopk^Isr ^ko vürs?'Aumpe, u Kim sirs Hoar kött
er en eltsri Drou ükere läuukks Arsnnt, wo mit ikrsr Kom-
missionetosoks ä'Douks ?'äürak troppslet isok.

„VIookt nüt, maokt nüt", krümelet sis uk äs „sxouss?"
vom Drit?. ,,Di o eiirisek )unA Asi" u kst clerk/ Alâoklst,
vie's âke mrmeir alti Düt cköi, wo viel srläkt ksi u ärum o
kasok oils vsrstök.

,,k reins ^uskall, äass msr's ?ömstrokke ksi", seit clsr
krit?. „I ko uk ä'Danässkibliotksk wells, un uk sm Vlgr?ili-
krüZZIi trikksn i "

,,^Vei mer is niä lisksr i cks innere Demâoksr vsr?iek",
seklot äer Köbi vor, kursiert äis i^wss eikaok ä'LtäAsn uk n
tuet ä'Dür ?uo.

80 wor üsss Drio also wieäer Alüokleok k/nenanä Asi.
Der Xöki kst üksr äas Arskeriert, wo-n-er aks kst 20ms-

Zstiklst Aka, u äis keiäsn Vnäsre ksi äruk passet, äass
cl'keiksn 0 0 sie ekömi.

,,ks kaklt Aar nümme so viel nncl mir eköi clos kekrsienäe
Uort kinis a Lokluss vo üssm Drams sst?e. Vker was wsi
wer às naekkär unclernäk? I wär pt? so räokt im Aokuss!"

Der Dein:? n ilsr Drit? s/ wie us cle >Vulks troklst Asi.
^srstksi sie snoncl SAlueAt u nüt Assit. Dk einisek ober lö sie
à lsâ, so Int, (lass clsr Dansi, wo im DanA usssn sis Dkskrli
usm gnäsrs kst trilleret Aka, vor DKIupk kst ul^kört pl/kke.

»I ko äs Dkükl, msr sötte äs 0 wieäsr einisek a äs 8tu-
äiere äönks", seit äer Drit?. „Der DnAZle Dons war allwäZ
iuä ?krisäs, wenn i äür äs Drops würä klüAe. Interessant isok
es soko, sn Dsseknitt us äer WältAsokiokt unä äis ksnäslnäs
ksrsons Arünälsok lskrs ?'kenne. Dnä ksunäsrs wil ä'öokw/?
u speàll ZZärn so c^uasi a äer Dsripksris vo äenen DreiZnis
keße. Vom ps/okoloZisoks 8tanäpunkt us Asek "

V/tsr isek äer Drit? nümme oko.
„Du okosek sisker si, ässs i äs nöeksts Vlal s Dloekllöte

mitklängen u äsr ä'Dkrs voll klass — —"
Der Xöki ket äs Dsek^ätsekts Amoekt, was msn i

settiM 8itustiyns eka tus: me stellt äis ksiäe Dörner uk
sus ^wsinsomi Intsrässekssis, äs müesss sie am Al^ske
Ldarre xià u âer ^rieâen iseli dârA8ieI1î.

„Der IVspolson isok also mit äer Dsäskur in Vix-Iss-
ooiirs ^vsrstanäs Zsi. Nit äem Instinkt, wo visli krone kei,
àet ä äosspkins Mpürt, class äis eksissrleeki Xusstimmi^
eiZetlsek s lZsläkl isok Zsi. Dnä so isok ss niä lanA AanZs,
^ im 8oklosskol vo Nalmaison söeks Dutsoksn uncl mit
okistsn u Dolsre kslaäsni Dspäskwö^e parat Mtanäs,

lskrt nook -^ixäss-Doins Kot ikron ^clanZ Znok, unä nsok
àks VoMn isok äis AAn^i Dssllsokalt mit 8sek u Daok am
estimmi^gx^ aoko. Dort kst ms II^ssiZ kaäst, isok uk em
»e äs Dourest Lokikkli Zkakren unä kst IlsklüZ i äis soköni

kwZäki^ ^mookt".
.„Ds isok msr niä rüekt klar", unäsrkriokt äsr Krit2 äö

nekt, „wie msr äis Aokikklikakrsrsi uk äsr Dükni wsi äar-
ê ls. Dnä Du weisok ja, äass äsr 8okwan im „DokenZrin"

oseko öxpsn e Daune kst Zka "
„mit äöm Ilnäsrsokisä", laoket äsr Dein?, „äass ä'Ltim-

^ürä^ ä ^ ^ ^""ru'et unäsr srs äsri^e 8toelcie okuum

Vksr äsr Krit2 kst seek niä so mir nüt äir nüt la sk-
sp^so. „Ns sött äas Droms siZstlesk uk srs Dreilisoktkükni
ukküekrs, Kim kAslmöösli 2um D^spisl oäsr am sns AökiZs
Dlät^li i äsr KIksnau. Dsksrkoupt, Xöki, äi ben^äsn i äs
graä Aar niä, äass äu us olle clsns 2ämsAokrikIete klotze
mussok NonolvAsn u DisIoAsn u Nassss^sns 2wöAsokusstere.
klotakkns, ksit äir soko a ä'DostümkrgA, a äs Dulisss-
proklsm äönkt?"

„Dk srs Drsilisektkükni kruuekt's ksksnntlsok ksner
Dulisss", ripostisrt äsr Klein?, ,,u ä'DostümkrsA wirä äer
klsAisskur allwöA kssssr lösen als äu. propos, kesok soko
usAräoknst, wieviel Honorar msr okönnts verlanAS Das
sok^nt mer nämlsolr 0 niä unwiektiZe Dunkt ?'si".

Der Drit? kst sälbsr müesss Areäiuss laeks, äem Klansi
im DanA usss s^ ä'kieäli nums so ussm soknabsli usstroklst
u äem Xödi szc äis Austs Dsäanks kueekstaklsok?usAkloAS.

„Vm elktsn DuAsts 1810 mookt ä'äosepkinsn sn Vk-
stäoksr naok Dank. 3is maokt äs ösonaekikest mit u lakt
seek als klaui kss im sns kskrän?te Donäeli vo ?wssne
w^sss Lokwän la äasume?isk. Dnä wil's ?um Austs Don
Zkört, äem Voltsirs emel s AeistiZi klevsrän? ?'maeks, kakrt
msn am sns sokäne VlorAS naok Dsrne^ uss u lueAt ssok
ä'^immer a, i äens äö Diokter-Dkilosopk e X^tlonA kst
Zkuset A'ka".

sîmss ZGrWGU ZlxsSGK

^u einer 2sit> clo ringsum alles clsin Vsräsrbsn gs-
welkt ist, mutet ss äoppslt. erkrsuliok an, von einer in
Luroxia erstmalig gelungenen Operation ?u vernskmsn.
Or. Raoul in Lern, gelang sm 23. ^pril 1945 clsr
Oingrill gegen äle Otosklsross (Oekörlrnöckslcksnvsr-
Stellung), naokäsm er Äok lokrslsng mit clsm Ltuüium
üsr Rrsnkkeit belasst kstts. vis Operation selbst ist
äis «Rensterung äss Oogensangss» in rinlsknung an
Or. Osmpert in New Vork, äesssn Orosokürs sieb Or.
äsnt versokaktts unä naok ksrtem, unsrmüälickem
Ltuäium im snotomiscken unä pstkologisoksn Institut
äsraul! vorbereitete. Voraussetzung 2um Orkolg ist,
äass äsr Oskörnsrv nickt äsgensrisrt sein äart, son-
äern nur eins Verstellung äss Oskörknöekelokens vor-
liegt, was bei äsr ersten Oatisntin, äis operiert wuräs,
äsr Rail war. Dem Ringrill gingen gswisssnkalts Oe-
Körprülungsn voraus. Rrgsbnis vor äsr Operation:
Konversationsspracks 39 cm. knapp körbar. âck äsr
Operation: Rlüstsrspracks (nock mit Ilampon unä Vsr-
banä) sul 12 Meter körbar. Oan? bssonäsrs glücklick
lüklt sick äie Oatisntin, äass äurck äiesen Ringrill äss
permanente keltigs Okrensausen sowie äas unerträg-
licks Lckwinäslgslükl vsrKckwunâsn sinä. IVir gratu-
lisrsn aulrlcktig unä koklsn, äass sick äisssr ersten
gelungenen Operation balä weitere snscklissssn wer-
äsn. N- IV.
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„Wart e chly". Der Heinz liet der Chopf i d'Hand
gstützt.

„Was chunnt äch't use, we's fertig isch?", brummlet der
Fritz. „Es war ja nid usgschlosse, dass es blinds Huehn o
einisch —" _

„I ha's — i ha's". Der Heinz steiht uf. „Dir müesst ech
vorstelle, e Reisefüehrer à la Cook machi der Cicerone bi
däm Bsuech z'Ferney.

„Majestät! Myni Damen und lierre! Dir syt hie i der
Stube, wo der Voltaire vor füfzg Jahren am Saul, am Tank-
red und a der Gschicht vo Russland gschriebe het. Und das
da isch ds Schlafzimmer vom Dichter. ü'Bettvorhäng sy
nümme schön. Aber das hei mer dem Zahn der Zyt und de
reisenden Äengländer z'verdanke, wo meine, sie müessi par-
tout und vo überall här öppis mit hei näh. Aber ei Trost
blybt üs, Majestät, myni Damen und Herre. Die Tüllfötzle,
wo vo der früechere Pracht n'o übrig blybe sy, chöi dem
erhabene Geist vom Voltpire ke Abbruch lue. Dä Geist,
wäiht nid i dene Gardine, er wäiht i sym Garte, er isch
läbändig i de lüüchtende Blueme, i däm Boum dort — dir

IV.tv erinnern uns
1941:

10. Mai. Als Symptom der Krise in den deutsch-
russischen Beziehungen wird die Uebernahme des Prä-
sidiums im Rate der Volkskommissare durch Stalin...
anstelle Molotows... angesehen.

10. Mai. In der Schweiz werden pro Woche zwei
fleischlose Tage eingeführt.

13. Mai. Hess, der Stellvertreter Hitlers, fliegt nach
England. In Deutschland wird er offiziell als geistes-
gestört bezeichnet. Churchill sagt nach dem Verhör
des Naziführers, was Herr Hess aus dem Reiche bringe,
sei sehr amüsant. Es wird schon damals den schweize-
rischen Redaktionen geheim anvertraut, dass Hitler
Hess geschickt habe, um ein deutsch-britisches -Bündnis
gegen die Russen zu beantragen. Die Antwort Englands
ist die Internierung des Sendlings.

1942:
6. Mai. Die Engländer besetzen Madagaskar.
7. Mai. Die Besatzung von Corregidor, die noch vor

kurzem mit Malta Funksendungen gewechselt, ka-
pituliert.

9. Mai. Die Amerikaner erklären, dass sie in der
Schlacht im Korallenmeer die Japaner geschlagen, dass
alle Erfolgsmeldungen der Geschlagenen Schwindel
sêdisn, und dass die Gefahren für Australien be-
schworen seien.

12. Mai. In der Schweiz wird die abgestufte Ratio-
nierung durchgeführt und damit einer sozial wichtigen
bessern Ernährung der Schwerarbeiter Rechnung ge-
tragen.

1943:
12. Mai. Vor Tunis brechen die Alliierten aus den

Bergen in die Ebene vor Tunis durch, trennen die
Achsentruppen in zwei" Gruppen, nehmen Bizerta und
Tunis, drängen die' Reste der Geschlagenen auf Cap
Bon zusammen und nehmen 150 000 Mann mit General
von Arnim und 10 Generäle gefangen.

1944:
9. Mai. In Schweden beginnen die Verhandlungen

der amerikanischen Delegation Griffis über die Aus-
Schaltung der schwedischen Kugellagerlieferungen
nach dem Reiche.

11. Mai. Die Russen nehmen auf der Krim nach
Eroberung von Kertsch auch die letzte Stadt, das
schwer umkämpfte Sewastopol.

12. Mai. Die Grossoffensive der Alliierten gegen die
deutsche Gustavlinie mit Cassino beginnt nach einer
halbjährigen Erstarrung der Front zwischen Pescara
und der Garagliano-Mündung.

gseht ne da vom Fänster us — i däm höche Boum'mit syner
breite, schattespändende Chrone".

Der .Heinz het sech diräkt in es Füür ynegredt gha.
Aber jitz wärweiset uf einisch der Fritz. Nach eme

Wyli seit er:
„Meinsch nid, dass mir üs bi den Äengländer verhasst

mache, we mer da uf eini vo ihrne schwache Syten aspiele?
Dänk a die politische Komplikatione, Heinz, und schlaf
no einisch drüber".

Bim Fritz isch me nie ganz sicher gsi, ob er's ärnst meint
oder göb er eine well zum Narre ha. „Vo däm Bsuech z'Gänf
und im Voltairehuus han i nüt gwüsst", seit er. „I
numen usegfunde, dass d'Josephinen im Septämber druf
nach Lausanne gfahren isch. Underwägs hätt sie bim ene
Haar d'Madame de Staël i ihrne meh oder weniger erfreu-
lechen Erinnerigen a Napoleon ufgschoche. Aber d'Fänster-
läde vom Schloss Coppet sy zue gsi.

„Am füfzähte Septämber übernachtet d'Cheisere z'Mor-

ges. Vo dort geiht's dür gsägnets u sunnigs Land nach
Concise überen u zwee Tag speter isch me z'Neueburg als

Gast bim Graf von Pourtalès. Dä het sech's nid la näh, o

der Marschall Berthier yzlade, wo dennzumalen als Fürst

vo Neueburg im Schloss gresidiert het".
We Verwandti oder gueti Bekannti ga Bärn z'Bsuech

chôme, de zeigt me ne der Zytgloggeturm u der Chornhuus-
chäller u natürlech der Bäregrabe. Me bummlet mit ne

d'Junkeregass z'düruf, füehrt se der Bowäger z'dürab i
d'Mat.ten, a der „Zähringer"-Wirtscbaft verby und über
die viele Tritte vo der Mattestäge wieder ufen i d'Stadt.

Der Graf vo Pourtalès u der Fürst Berthier si no chly

wyter gange. Sie hei d'Haute volée vo ganz Neueburg zäfne-

trummlet und sy zum Weekend i Jura gfahre. Zérst i.sçh

die eleganti Gsellschaft uf Locle. Dert het d'Fanfare es

paar rassigi Märsch gschmätteret, und i de zarten Ohre

vo üsem höche Gast het's gäng no tschäderet, wo die längi

Gutschekolonne scho der Wäg zum Saut du Doubs het

ygschlage gha.
Z'Chaux-de-Fonds isch du öppis ganz glungnigs passiert.

Oeppis wo zeigt, wie treu d'Josephine zum französische

Cheisertum gstanden isch. D'ßehörde vo üsem grossen

Uhremacherdorf hei se nämlech zum ene Diner i ds Hotel

Fleur de Lys yglade gha. Aber d'Josephinen erklärt dfitsch

u dütlech: „Da yne gah-n-i nid!"
Warum
Wyl ds Wahrzeiche vo däm Gasthof die glyche Lilie gsi

isch, wo d'Chünige vo Frankrycb, d'ßourbone, i ihrem

Wappe füehre. Die wyssi Bourbonelilie het uf die érsti

Frou vom Napoleon fasch e so gwürkt wie-n-es rot's Tueeh

uf ene Muni. Aber d'Chauxdefonniers si hälli Chöpf — scho

denn gsi. Der Presidänt vom Gmeinrat het no gly einisch

der Rank gfunden u gleitig umdisponiert gha. Me het d'Chei-

sere mit eme schöne Damenührli besänftiget, het er en Öppis

Intéressants us der Uhremachergschicht verzeiht u syder hei

dienstbari Geister Gasserolen u Gschirr u Suppeschüssle

züglet u der Saal im Gasthof „zur Waag" zwägmacht.

Gäge das neutralen Insignum het sie du schynt's nüt men

gha yzwände. Ihri Schleppen isch emel d'Stäge vo der

„Waag" zdüruf gruuschet u der ganz Kometeschwanz vo

Diplomaten u Aristokraten u settige, wo's gärn wäre gsi>

hinde nache.
D'Frou Schaller isch seho-n-es Wyli im Gang usse

gstanden u het zueglost. Un i der Chuchi usse het d'Marie

gjuflet u grumoret. Aber vo däm allem hei i ihrem VW

die Drei i der Stuben inne nüt gmerkt. Erst wo d Fr^
Schaller — schön gfrisiert -— uf der Türschwelle steint»

springe sie vo de Stüehl uf. U der Pfannetechel, wo d Marie

grad i däm Momänt i der Chuchi usse bet a Bode la gheien,

isch ds Signal zum Ufbruch gsi.
D'Frou Schaller het dem Fritz u dem Heinz e Grues,

mit bei gäh, u der Köbi isch scho under der Huustür gstan ß;

wo die beiden Andere ds Stägehus zdürab cho st.
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„Wart s oblv". Der Ilsin? bet 6er Dbopk i d'Idand
A8tüt2t.

„Was ebunnt âebt use, ve's lertiA iseb?", brummlet 6er
Drits. „Ds vär ja nid usAsoblosse, dass es blinds Duebn o
einiseb —" ^

,,I ba's — i ba's". I)er llein? steibt ul. „Dir müesst eeb
vorstelle, e Deiselüebrer à la Look maebi 6er Dieerone bi
6äm Dsueob ^'Dorne^-

„Majestät! M^ni Damen und lierre! Dir szd bie i 6er
3tubs, vo 6er Voltaire vor lülkn daliren am 8au>, am Dank-
rs6 uu6 a 6er Dsebiebt vo Dussland Asebriebe bet. Dn6 das
6a iseb 6s 8ebIal2Ìmmer voru Diebtsr. D'DettvorbänA s^
nümme sebön. Vber das bei ruer dem !^abn 6sr und 6e
reiseu6eu VenAländer ^'verdanke, vo meine, sie müsssi pur-
tout uu6 vo überall bär öppis mit bei räb. Vbsr ei Drost
bl^bt üs, Majestät, m^ni Darueu und lierre. Die 6 üIIlötDo,
vo vo 6sr lrüeebere Draobt n'o übriA bl^be s^, eböi 6eru
erbabene Deist vom Voltaire be Vbbrueb tue. Dä Deist,
väibt ni6 i 6ons Dardine, er väibt i s^m Darte, er iseb
lâbândiA i 6e lüüebtende Dluerus, i 6âm Douru 6ört — 6ir

1941:
19. Mai. /à,l'S Lvmptom der Rriss à den dsutseb-

ru.'siscbsn RsÄsbungsn vird dis Osbsrnabms des Rrä-
sidiurns im. liste der Volkskommissars dureb Stalin...
anstelle Molotovs... sngsssbsn.

19. Mai. In, der Sebvsi« vsrdsn pro IVoebs ^vsi
fleisebloss lags singsfükrt.

12. Mai. Hsss, der Ltsllvsrtrstsr Hitlers, fliegt naeb
Rngland, In Oeutsebland vird sr otti^iell als Mistes-
gestört bsWiebnst. Oburekill sagt naeb dem Verbör
des bia^ifübrsrs, vas Herr Hess sus dem Reiebs brings,
sei ssbr amüsant. Ils vird sebon damals den scbvsi^e-
risoben Redaktionen gsbsim anvertraut, dass Hitler
Hess gssebiekt babe, um ein deutscb-britisebss Ründnis
gegen die Russen 2U beantragen, vis Untvort Englands
ist die Internisrung des Lsndlings.

1942-
6. àî. Ois Rngländer besst^sn Madagaskar.
7. Mai. Ois RssatMing von Lorrsgidor, die noeb vor

kurzem mit Malta Runkssndungsn gsvscbsslt, ka-
pituliert.

9. Mai. Ois Amerikaner erklären, dass sie in der
Seblaekt im Xorsllsnmesr die dspsner gsseblsgsn, dass
alle Ortolgsmeldungsn der Lleseblsgenen Lebvindel
sàn, und dass die OeLabren für Australien ks-
svbvoren seien.

12. Mai. In der Sebvsm vird die abgestufte Ratio-
nisrung durebgsfübrt und damit einer social viebtigsn
bessern Rrnsbrung der Sebvsrsrbsitsr Rsebnung ge-
tragen.

1943:
12. Mai. Vor lunis krecken die Alliierten aus den

Rsrgsn in die Rbsns vor ?unis dureb, trenndn die
^obsentruppsn in 2vsi' Qruppsn, nsbmsn Liberia und
Vunis, drängsn die Rests der Lissoblsgensn auf Lap
Ron Zusammen und nekmsn ISO övl> Mann mit dsnsrsl
von ^.rnim und 10 Qenersls gstängen.

1944:
9. Mai. In Lebvsdsn beginnen die Vsrbsndlungsn

der smeriksnisebsn Oslegation tZriMz über die às-
sebsltunig der Lobvediseben Rugellagerlisisrungsn
naob dem Rsiebs.

11. Mai. Ois Russen nsbmsn auf der Krim nscb
Rrobsrung von Rsrtsck sucb die letzte Stadt, das
sebvsr umkämpfte Sevastopol.

12. Mai. vie Qrossofkensivs der lìdliisrtsn gegen die
dsutsebs dustavlinis mit Lassino beginnt naob einer
balblsbrigsn Rrstsrrung der Rront xviscben Rsseara
und der Liarsglisno-Mündung.

Möbt ne 6a vom Dänster us — i 6äm böelre Doum'mit
breite, sebattespänclencle Lbrone".

Der Dein^ bet seeli 6iräbt in es Düür ^neAre6t Abä.
iVber sit^ värveisst ul einiseb 6er Drit^. ìVaeb

er:
„Neinseb ni6, 6ass mir üs bi 6en iVonAlänüer verlisN

maebs, ve mer 6a ul eini vo ibrne sebvaebe sspià?
Dänb a 6ie politisebe Xomplibatione, llein?, un6 seblgf
no einiseb 6rübsr".

Dim Drits iseb me nie Aan? siober Zsi, ob er's ärnst meirt
o6er Aöb er eine veil sum ZVarre ba. „Vo 6äm Dsueeb s'Dânl
un6 im Voltairebuus ban i nüt Avüsst", seit sr. ,,I ^
numen use^lun6s, 6ass 6'6osepbinen im 3ept amber 6mi
naob Daussnne Zlabren iseb. DnclerväAs bätt sie bim em
llaar 6'Ma6ams 6e 8tasl i ibrne meb o6er veniZer erlreu-
leeben Drinneri^sn a iVspolson uk^seboebs. iVber 6'Däiislei-
Iä6e vom 8eI6os8 Lo^pet sv ?ue Asi.

,,lVm lülziäbte 8eptämber übernaebtet 6'Dbeissre ^'Nor
Ass. Vo 6ört Aeibt's 6ür AsäAneis u sunriAs Dan6 vsà
Loneise üksren u ?vee 6 sA spei er iseb me ^'IXsueburA à
Dast bim Dral von Dourtalös. Dä bet sseb's ni6 la nâb, o

6er Marseball Dertbier ^Ia6s, vo 6enn?umalen als l?ürst

vo bleueburA im 8ebloss Aresi6iert bet".
Vervan6ti o6er Aueii Debannti Za Därn ?'Dsueel

eböme, 6e ^ei^t me ne 6er X^tAlvAASturm u 6er Lbornbuus-
ebäller u natürleeb 6er DârsArabs. Me bummlet mit ve
6'6unbere"'ass ?'6llruk, lllebrt se 6er DoväAer T°6ürsl> i
6'Matten, a 6er ,,/äl>rina<!r"->Vir!scb,'>>! verbv und über
6ie viele 'lritte vo 6er MattestäAe vis6er uken i 6'8tvÄ,

Der Dral vo Dourtalès u 6er Dürst Dertbier si no elilv

v^ter AsnA'e. 8ie bei 6'Daute volée vo Aan? I^euekurA?âà
trummlet un6 s^ ?um Weeben6 i 6ura Alabrs. Xsrst isèii

6ie elsAanti Dsellsebalt ul Doele. Dort bet 6'Danlsre es

paar rsssi^i Märseb Asebmätteret, un6 i 6e warten Mm
vo üsem böebe Dast bet's AânA no tsebâ6eret, vo 6ie IsvW

Dutsebsbolonns sebo 6er WâA ?:um 3aut 6u Doubs bet

^AseblaAs Aba.
/,'Dbaux-6e-Don6s iseb 6u öppis Aaim AlunAniZs psssM.

Deppis vo 2eÌAt, vie treu 6'6osspbins Tum lrsnàisà
Lbeissrtum Astsn6en iseb. D'Debör6s vo üsem Zrossw
Dbrsinaober6orl bei se nämleeb ^um ene Diner i 6s llotel
Dleur 6e D^s ^Ala6e Abs. ^.ber 6'6osepbinen erklärt äiltseb

u 6ütleeb: „Da vne Aab-n-i ni6!"
Maruin?
'V'v l 6s Wsbr^eiebe vo 6äm Dastbol 6ie Al^ebe Dilie Zsi

iseb, vo 6'LbüniAe vo Drankr^eb, 6'Dourbone, i ibrew

Wsppe lüsbre. Die vvssi Dourbonelilie bet ul"6is erstr
Drou vom Napoleon lasob e so Avürkt vis-n-es rot's lueeli
ul ene Muni. Xbsr 6'Dbaux6elonnisrs si bälli Dböpl sobo

6enn Asi. Der Drssi6ünt vom Dmsinrat bet no A>) einiseb

6er Dank Alun6en u A'IeitiA um6isponiert Aba. Me bet 6'Lkei-

sere mit ems seböne Damenübrli besänltiAst, bet er sn öMS
Interessant» us 6er DbremaeberAsebiebt verbellt u s^6er bei

6ienstbsri Dvister Dasserolen u Dsobirr u 3uppssobüssle

2ÜAlet u 6er 8asl im Dastbol ,,?ur >VsaA" xvväAinaol^i.

DäAe 6as neutralen InsiAnum bet sie 6u sebvnt's nüt wen

Aba v?vän6e. Ibri 3ebleppsn iseb eine! 6'8täAS vo der

„ VVsaA" x,l iirul Aruusebet u 6er Aanx Kometesobvan? vo

Diplomaten u Aristokraten u settiAe, vo's Aärn väre Mi,

bin6v naebs.
D'Drou 8eballer iseb sebo-n-ss i^ DanA usse

Astan6en u bet ^ueAlost. Dn i 6er Lbuebi usse bet 6'Msrie

Ajullet u Arumoret. ^Vber vo 6äm allem bei i ibrem
6ie Drei i âer uden inne nüt Aineàî. Drsi à rrâ
3ebsller — sebön Alrisiert — uk 6vr lürsebvells stemb

sprinAS sie vo 6e 8tüebl ul. D 6er Dkannsteebel, vo 6 Mano

Ara6 i 6äm Momänt i 6er Lbuebi usse liet a Do6e la Abew»!

iseb 6s 8ÌAnal 2um Dlbrueb Asi.

D'Drou 3ebaIIsr bet dem Dritx u 6em Dein? e Druss^

init Imi Aâb, u 6er Xöbi iseb sebo uncler 6sr Duustür Astan e

vo 6is beiden ändere 6s 8täAebus ?6ürab ebo Zt.
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„I dreine Wuche fallt ds Semester a", riieft der Köbi dem
Fritz nache. „Bis denn muess d'Josephinen under Dach si!"
Dem Heinz het er no öppis zuegchüsehelet. Dä luegt ne
ganz verstuunet a. „Es Rendez-vous im Chlapperläubli ?"
fragt er u tuet, wie wenn er's nid rächt verstände hätt.
-I weiss de nid, was myner Eitere dërzue wärde säge. Aber
uf mi chasch zelle".

Was isch vo dene Zweene dort underem Loubebogen a

der Junkeregass ächt usgehärtlet worde Es Rendez-vous
im Chlapperläubli gseht scbuderhaft nach ere romantische
Liebesaglägeheit us.

VI.
Der Herr Krach het e seelischi Erschütterig u der Fritz

schnüflet z'Neueburg dasume

„Was i zu der Fründschaft zwüschen üsem Käthi u dein
Köbi Schaller sägi", seit d'Frau Krach zu ihrem Ma. „Was
soll me da säge! Hei mir üs nid o i junge Jahre lehre kennen
und hei-n-is gärn gha!"

„Ja scho. Aber das isch doch öppis ganz anders gsi.
I ha denn doch scho ne gwüssi, sicheri Position gha, und
so jung wie ds Käthi bisch du de doch o nümme gsi".

„Der Köbi chunnt doch us ere guete Familie!"
„Zuegäh. I ha gar nüt gäge dä jung Ma und o nid gäge

si Familie".
„Du red'sch grad e so, wie wenn die Zwöi scho nächsti

Wuche wette hürate. Sie hei enander gärn. I gibe zue, beidi
si jung, no schuderhaft jung!"

Söttigi oder ähnlechi Usenandersetzige chömen allwäg
i allne Familie vor, wo ds Problem vo denustrappete Chinder-
schueh akut isch. D'Eltere sy ja vüra der Uffassig, i ihrer
Juged syg's doch cle no ganz anders gangen als hiitigstags.
We Chinder ds Glyche mache, wo d'Eltere vor Jahre prezis
e so gmacht hei, de isch das äbe doch öppis ganz anders.
Im ryferen Alter luegt me halt ds Läben anders a. Me möcht
d'Chinder ja nume vo den Erfahrige la profitiere, wo. me
sälber gmacht u mängisch tüür gnue zahlt het.

(Fortsetzung folgt)

HAUS- FEE»«ABTEW PPegZeifimg

IPir setze« Bo/i«en
«Endlich kommt er», höre ich die verehrte Pflanzerschaft

sagen. Bieber das «Warum» habe ich in der Wegleitung in Nr. 17

vom 27. April geschrieben. Buschbohnen (Krupbohnen, Höckerli).
Schon im April haben wir dazu ein Beet ausersehen und

2 Reihen Sommerspinat hineingesät. Nun ziehen wir 3 ca. 4 cm
tiefe Saatrinnen und legen auf je Handbreite eine Bohne; dann
drücken wir die Samen an und decken sie beeteben zu. Sehr
vorteilhaft ist es, wenn wir eine Lage Torfmull darüber
drücken; es schützt vor Verkrustung und hält die Saat gleich-
massig feucht. Das Buschbohnenbeet sieht dann so aus:

Sommerspinat.

• • Buschbohnen, von
Mitte Mai an eingesät.
Wenn der Spinat auf-
stengelt, wird er dem
Boden eben abgeschnit-

ten; die verwesenden Wurzeln müssen düngen helfen. An Stelle
von Sommerisipinat können wir auch Karotten aussäen; in
diesem Falle dürfen wir aber die Buschbohnen erst Ende Juni
einsäen.

Stangenbohnen.
Wir pflanzen sie ebenfalls in Beete; denn nur bei der Beet-

einteilung ist eine vollwertige Pflege möglich, und auch nur
so können Band- und Zwischenpflanzungen angelegt werden,
ohne welche es überhaupt keine Höchsterträge geben kann.
(Siehe die betreffende Zeichnung in Nr. 43 der «Berner Woche»
vom 30. März 1945).

Arbeitsfolge:
1. Abstecken der Pflanzweiten: Vzo im Verband, die Beihen

30 cm vom Beetrand abstehend.
2.. Mit einem Steckeisen möglichst tiefe Löcher vorbohren.

3. Stickel einstecken, festrammen und sauber ausrichten. Ver-
wendet man als Stickel Eisendraht, so braucht man selbstver-
ständlich keine Löcher vorzubohren; in diesem Falle werden je
2 Stickel oben gegenseitig zusammengebunden.

4. Löcher ausheben: Durchmesser 30 cm, Tiefe 4 cm, Boden
flach. •

5. In der Mitte zwischen Lochrand und Stickel Bohnen ein-
kgen, und zwar: 5 Samen für die Sorten Italiener und Grand-
m?§ " Landfrauen, Wachs Rheingold, Maibohnen;
io Samen: Phaenomen, Roosevelt, ungarische Zuckerbrech (St.

blauhülslge Speck, Wachs Berner Butter, Neuch;
Samen: Juli, Ohnegleichen, Klosterfrauen, Posthörnli.
6. Samen andrücken und beeteben zudecken.

Torfmull darüber.
8. Beete sauber zurechtmachen.
Um die gleiche Zeit stecken wir Gurken.

tiefe*« ziehen mitten durch ein kombiniertes Beet eine 2 cm
ayf®. kaatrinne, legen auf je Handbreite ein Samenkorn, oder

Kornp. t ^ ^^ Samenkörner, dann decken wir die Saat mit

JEin /erliges Gur/cenbeef

x x x Bandpflanzung:
Rübkohl (30 cm);

Schnittsalat,
Kresse, Monatsrettich,
Sommerspinat;

• • • Salat oder Ka-
rotten;

° o ° Gurken als Hauptpflanzung nach Mitte Mai gesteckt.
Die Ernte der Zwischenpflanzung geht von der Beetmitte aus
gegen den Band, so dass die Gurken automatisch den nötigen
Platz erhalten. Bei den Zuchetti beträgt die Pflanzweite 1 m.

Wir säen jetzt auch an passende Beetränder folgende Ge-
würzkräuter aus: Anis, Basilieum, Bohnenkraut, Coriander, Dill,
Fenchel, Kerbelkraut, Majoran, Bingeltalume; Bohnenkraut z.B.
an den Schmalbeetrand der Stangenbohnenbsete, Basilieum
und Majoran an die Längsränder des Spätkarottenbeetes, usw.

In der zweiten Hälfte pflanzen wir auch die Tomaten aus.
Wir beziehen vom Gärtner pikierte, kräftige, aber ja nicht zu
grosse und zu üppige, sondern mehr gedrungene Setzlinge und
pflanzen sie ordentlich tief auf V70 in ein kombiniertes Beet.
(Siehe Zeichnung in Nr. 43 vom 30. März 45). Einreihige Pflan-
zimg F/60).

Man kann die Tomaten auch einreihig auf Voo pflanzen.
• • • Chalotten;

Sommerspinat,
Kresse, Schnittsalat,
Monatsrettich;

0000 Salat;
Sommerrettich, Pflück-
salat schon im April;

gesteckt und gesät, x x x Tomaten.
Den ganzen Monat Mai hindurch können wir, mit Ausnahme

von Mohn und Puffbohnen, noch alle für die Aprilsaaten ge-
nannten Gemüsearten aussäen.

Das sfizfeTitceise Erdünnern geht weiter. (Siehe ausführlichen
Artikel darüber in der «Berner Woche» vom 12. Januar 1945).

Denke ferner daran, dass dein Garten und dein Pflanzland
immer gelockert und unkrautfrei sein müssen.

Und jetzt frisch ans Werk! G. Roth.

c5dZfz/~ Z2ÊV2

Die Zeit zum Legen der Bohnen rückt näher. Bewährte

Sorten, die auch Ihnen einen schönen Ertrag geben wer-
den, erhalten Sie von uns In guter Qualität

Samen-Hummel Zeughausgasse 24

Bern
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,,I drsine Wucde ladt âs Zemester s", rüslt der Ködi dem
Lrîtk nacds. „öis denn inuess d'doseptiinsn under Oaed si!"
Dew lleîiw list er no öppis ^ueAedüsedelet. Oä lusZt ne
AAll? vsrstuunet a. „Ls dlende^-vous iin Ldlapperläudli?"
krsZt er u tuet, vis venn er's nid räcdt verstände dätt.
^1 veiss de nid, vas rn^nsr Liters der^ue värde saZe. T^der
uk mi odsscd ?ells".

VVss ised vo clens Xveens dort underem LoudedvAen s
dor dundereZass äedt usAcdärtlet vorde? Ls lìendex-vous
!m Ldlspperlâudli Asedt scduderdalt nacd ere roinantisede
diedesaAlsAedeit us.

VI.
Der Herr Krack tiet e seelîscdî Krsekütterl^ u der Là

8cknüNet x'Keueburx àsume

.,,^Vas i?u der Lründsedalt xvüscdsn üssin Kätdi n dein
Ködi Lcdallsr sä^i", seit d'Lrau Kraed?u idrein Na. ,,°Was
soll ws du säZe! llsi mir üs nid o i junZs dadre ledre kennen
und dei-n-is Zürn Ada!"

„du scdo. Vl>vr das ised docd öppis Aan?: anders Asi.
I da denn docd selio ne Avüssi, sielisri Dosition Ada, und
so junA vie ds Kätlii discd du de doeli o nürnrne Asi".

„Der Kölzi eliunnt doeli us ere Auete Lsmilie!"
„XueAäd. I lia Aar nüt AäAö dä junA Na und o nid AäAS

si Lainilio".
,,l)u red'seli Arad e so. vie venn die !^vöi selio näedsti

N'ucds vette liürats. 8ie liei enander Aärn. I Aide ^us, deidi
si junA, no seduderdslt junZ!"

8ôttÌAÌ oder ädnleodi dlssnandersetüiAe edörnen sllväA
i allne Lainiüs vor, vo ds Drodlsin vo denustrappets Ldinder-
seliueli akut ised. D'LItere s^ ja vüra der ldllassiA, i idrer
duAed s^A's dock de no Aan2 anders AgnAen als dütiAstaAS.
^Ve Lliinder ds (dl^cde inaeds, vo d'LIters vor dadrs precis
e so Ainscdt dsi, de ised das äde doed öpxis Agn2 anders.
Im r^keren VIter lueAt ins kalt ds Läden anders a. Ne rnöedt
d'Ldinder ja nuine vo den LrladriAe la prokitisre, vo. ins
sälder Amaedt u mänAised tüür Anue ê^sdlt det.

(Kortsst^ung lolgt)

-..ck

Mr 5kl2sn Lohnen
-LndUck kommt er», köre ick die vsrskrte ?t!sn?:srsckgtt

sagen. lieber das »IVarum» bake ick in der lVsglsitung in Nr. 17

vom27.^prü gssckrisbsn. lZasckboàea (Nrupbolmsn, Nöcksrli).
Sekon iw ikprii ksbsn vir dasu sin Lest suserssksn und

2 ksiksn Sommsrspinat kinsingesät. Nun Rieben vir 3 es. 4 ein
tiets Sastrànsn und isgsn auk zs Nsnddrsits eins Lolins; dann
ärüeksn vir dis Sarnsn an und dscksn sie dsstsdsn ^u. Lsdr
vorwiiliatt ist ss, vsnn vir eins 1i,sgs ?orkrnu11 darüber
dmcksnz ss sebüwt vor Verkrustung und bait dts Saat Zlsiek-
màs ksuebit. Das Lusebbodnsnbsst sisbt dann so aus:

Lorninsrspinst.

- - Suscbbobnsn, von
Nlitts Nlai an singesät.
IVsnn dsr Spinat sut-
stsnZsit, vird sr dsm
Lodsn sbsn sbMsednit-

ten; dis vsrvesendsn I/Vur^sin müsssn dünZsn bsitsn. à Stelle
von LommsusHinst können vir sued Liarottsn sussssn; in
diesem?al1s dürtsn vir absr dis Susekbobnsn erst Lnds duni
ààn.

Làgenboàsn.
lVir pklan2sn sie sbsnkalis in Zssts; denn nur bei dsr Lest-

eintsilung ist eins vollvsrtiZs ?tlsgs inöZiieb, und aueb nur
M können Rand- und TvisedsnxdiansunAsn ansslsZt vsrdsn,
okne vslcbs ss übsrbsupt ksins Höebstsrtrsss ssbsn kann.
Kisds dis bstrsànds ^siodnunZ in Nr. 43 dsr «Lsrnsr lVocds»
vom 3V. Mà 194S).

àbeitsfolgs.-
1. Tlbstseksn der Rtian^vsitsn: ^/?o im Verband, die Ksiksn

A cm vom Rsstrsnd sbstsbsnd.
2.. Mt einem Ltscksissn möZliebst tists Röcbsr vorbokrsn.

2. Sticks! einstecken, ksstrsmmsn und sauber ausriebtsn. Vsr-
sendet man als Sticks! Rissndrskt, so braucbt man sslbstvsr-
LtânMek keine k-oeker vo^udoiiren; à diesem, ^slle ^verâen. je
2 Sticke! oben sosenssitis ^usammengsbundsn.

4. döcksr ausbsbsn: Ourcbmssser 30 cm, 7Ists 4 cm, iZodsn
àck. -

2. In der Nlitts ?viscbsn Qocbrand und Sticks! Rodnsn sin-
kMn, und zivsr: S Samen dir die Sorten Italiener und Orand-

^ ^amen- Randtrausn, lVaobs RbsinMid, Maibodnsn;
l, Kamen.' Rkasnomsn, Roosevelt, unssriscbs 2ucksrbrecb (Lt.

dlaubülsiM Spsck, lVscbs IZsrner Ruttsr, Nsucb;
^amsn.' duli, Obnesleiedsn, Rilostsrtrauen, Rostbörnli.
K. Samen andrücken und bsstebsn Zudecken,

l'orkrnull ^Ai-üder.
2. Rests ssubsr ^urscbtmacbsn.
Dm die Zlsicbs k!sit stecken vir (darken.

tist^ì ^àsn mitten durcb ein kombiniertes Rest sine 2 cm
^îrinns, lsMn auk ze Nandbrsits sin Samenkorn, oder

^ ^ ^^ Lainenköl-riei'. âanri âeckeri và Äie Last init

ikl» /ertiKe« <?ur/c«n(>se(

XXX--- RandMan^unZ:
Rübkob! (30 cm);

Sebnittsslst,
Rresss, Monstsretticb,
Sommsrspinat;

- - - — Salat oder Na-
rotten;

o ^ o (durksn sis Nauptptlsrmung nack Nlitts lVlai Zesteckt.
Ois Rrnts der ^viscbenpQgrmung gebt von der Rsstmitts aus
Mgen den Rand, so dass dis Ourken automatiscb den nötiZsn
Rist? erkalten. Lei den ^acketti beträgt die Rklsn^vsits 1 m.

lVir säen zstà suck an passende Rssträndsr lolgends <ds-
uiär^kräatsr aus: iknis, lZasilicum, Roknenkraut, Lorisndsr, Dill,
ksncksl, Nsrbslkraut, Nlazorsn, Ringslblums; Roknenkraut 2. R.
an den Sckmslbestrand der Stanssnboknsnbsets, Rasilicum
und lVlsiorsn an die Oangsränder des Spätkarottenbestes, usv.

In dsr ^vsitsn Nällts pMnssn vir auck die ?omaten aus.
Wir bWisksn vom Qsrtnsr pikierte, krsktigs, absr za nickt 2U
grosse und z:u üppige, sondsrn mskr gsdrungsns Setzlings und
pllansen sie ordsntlick tisk gut V?o in sin kombiniertes Rest.
(Siebs kisieknung in Nr. 43 vom 30. Nlsr? 45). Linreikiss RMn-
sanp (^/so).

lVlan kann die Idmatsn suck einreikixf aut ^/oo pt!an«sn.

-à â ^ Okalottsn;
Sommsrspinat,

Kresse, Scknittsslat,
iVlonatsrsttick;

0 0 -- o -- Zglst;
Sommsrrsttick, Rtlück-
sslst sckon im ikpril;

gesteckt und gssàt, x x x — l'omatsn.
Den ZsnWn Nlonat lVlai kindurck können vir, mit dlusnakms

von lVlokn und Rutkboknen, nock alls tür die Tlprilsastsn gs-
nsnntsn Lismüssartsn aussäen.

Oas sta/enaisîzs Rrdännsrn gebt vsitsr. (Siske sustükrlicksn
Artikel darüber in der «Rsrnsr lVocks» vom 12. äanusr 1945).

Osnks tsrnsr daran, dass dein dsrten und dein Rtlanànd
immer gelockert und ankraat/rei sein müssen.

lind )st?t trisck ans IVsrk! Rotk.

/?s/?
O!s ?s!« ^vm tegen -len Soknon i-ückl näks>-.

Sorten, clis aucii ltinen einen sciiönen Ertrag geben ver-
(ten, erkalten Sie von uns in guter Qualität
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Lern

585


	Höche Bsuech uf der Petersinsel [Fortsetzung]

